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eis 6 Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


reſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 


Annahme der 


Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


Sonnabend den 6. April 1889. 


= VII. Jahrg. 


Allerhöchſte Kabinets Ordre. 


Bay Marine - Verordnungsblatt wird folgende Allerhöchſte 
S Ordre veröffentlicht: 
ſulontueerheerender Orkan hat Meinen bei den Samoa⸗Inſeln 
9 n Schiffen und Fahrzeugen ſchwere Verluſte zugefügt. 
Thei deuzer „Adler“ und das Kanonenboot „Eber“ ſind mit 
auf St rer Beſatzungen geſunken, die Korvette „Olga“ iſt 
Mit m gerathen und hat ſchwere Beſchädigungen erlitten. 
om, Net Marine beklage Ich den durch die unerforſchliche 


ö an Gottes über dieſelbe verhängten Verluſt an vielen Offi⸗ 


licher 5 Mannſchaften tief. Er bewegt Mich um ſo ſchmerz⸗ 
als Ich aus den Vorgängen bei Apia am 18. Dezember 
„daß Ich brave, unerſchrockene Männer verloren habe, 
r Leben in treuer Pflichterfüllung für Kaiſer und Reich 
des Al eſetzt hatten. So erſchütternd aber auch die Folgen 
fo amar, verheerenden und vernichtenden Orkans geweſen ſind, 
Haft e Ich von Meiner Marine, daß ſie durch ſolche Un⸗ 
e ſich nicht an dem Vertrauen zu ihrer gedeihlichen Ent⸗ 
Kal Möge das Beiſpiel der für 
te een fer und ihr Vaterland bis zum letzten Augenblick treu 
ale gelicht erfüllenden Dahingeſchiedenen Meiner Marine für 
en zum Nacheifern voranleuchten und ſie dadurch be⸗ 
ihre vielfachen Aufgaben zum Heile und zur Erhöhung 
mes des Vaterlandes mit dem Geiſte der Hingabe und 
Sie hab er ſie ſo hoch auszeichnet, auch ferner zu erfüllen. — 
du bringen dieſen Meinen Erlaß zur Kenntniß Meiner Marine 
ytlin, den 2. April 1889. Wilhelm. 
den Vize ⸗ Admiral Frhrn. v. d. Goltz, 


gen, 
Ru 


— kommandirenden Admiral der Marine. i 


f x Mittel gegen Anredlichkeit im Handel. 
if, wi verwickelter das Erwerbsleben der Menſchen geworden 
Wander o nöthiger ift Treue und Glauben im Handel und 
5 und Zuverläſſigkeit in der Anfertigung und Lieferung 
ö daten. Es gilt dies ganz beſonders vom Ausfuhrhandel. 
und un orteur, welcher ſeinen ausländiſchen Abnehmer ſchlecht 
auch mredlich bedient, ſchädigt nicht nur das Ausland, ſondern 
Inland und alle ſeine heimiſchen Fachgenoſſen. Im 
N ße h Handel kann der Empfänger ſeine Waaren mit 
ordn etrachten, etwaige Beſchwerden brieflich anbringen und 
Gebra oder von ſeinem Rechte, die Annahme zu verweigern, 
Kane machen, weil im Inlande gewöhnlich Kreditzuſchüſſe 
aaren und Zahlungen erſt 3—6 Monate nach Empfang der 
auf Ta geleiſtet werden. Von alledem kann im Ausfuhrhandel 
ſewöhnli ende von Meilen keine Rede ſein, weil die Waaren 
Lie ich ſchon bei der Uebernahme bezahlt und durch langes 
artſtel entwerthet werden, namentlich wenn es ſich um Saiſon⸗ 
Nahrltantadelt Es liegt jedoch im Intereſſe aller Kaufleute und 
la "ia eines exportirenden Landes, daß auch die im Aus⸗ 
Unfotip, enden Kaufleute und Abnehmer von Waaren gegen 
0 Lieferungen geſchützt werden. England hat an allen 


und übe andelsplägen in feinen Konſulaten fachverſtändige 
Nencchte wachende Perſonen (Surveyors) zur Verfügung, deren 


— und Gutachten Geſetzeskraft haben. Der engliſche Fa⸗ 


brikant muß jeden durch dieſe Sachverſtändigen feſtgeſtellten 
Schaden ſofort erſetzen, oder, falls die Surveyors die Lieferung 
wegen zu großer Differenz gänzlich ablehnen, hat der auslän⸗ 
diſche Agent das Recht, die Waare in öffentlicher Verſteigerung 
auf Rechnung und Gefahr des Erzeugers zu verkaufen. Durch 
dieſes Geſetz hat England die ſprichwörtlich korrekte Lieferung 
ſeiner Fabrikanten herbeigeführt; denn ſobald der Exporteur 
weiß, wie leicht es dem überſeeiſchen Empfänger iſt, ſich ſchadlos 
zu halten, wird er die Zweckloſigkeit, eine Uebervortheilung zu 
verſuchen, einſehen. 

Das öſterreichiſche Konſulat in Bombay hat nun in letzter 
Zeit darauf aufmerkſam gemacht, daß manche Beſtellungen auf 
öſterreichiſche Waaren ſchlecht ausgeführt werden und daß Un⸗ 
reellität im Exporthandel hauptſächlich durch den Mangel jedes 
Rechtsmittels, die Betreffenden zur Erſetzung des verurſachten 
Schadens anzuhalten, unterſtützt und großgezogen wird. Es wird 
von ihm beantragt, die Abnehmer öſterreichiſcher Waaren im 
Auslande ebenſo zu ſchützen und ſicher zu ſtellen, wie dies bei 
der Beſtellung von engliſchen Waaren der Fall iſt. Das öſter⸗ 
reichiſche Handelsminiſterium hat, wie der „Oeſterreichiſche 
Oekonomiſt“ vom 10. März mittheilt, die Berichte des öfter: 
reichiſchen Konſulats in Bombay mehreren Handelskammern mit 
einem Erlaſſe zugeſandt, worin folgende Vorſchläge des Kon⸗ 
ſulats im Bombay formulirt ſind: „1. Die k. k. Konſularämter 
ſeien zu ermächtigen, bei Differenzen zwiſchen dem inländiſchen 
Exporteur und dem ausländiſchen Beſteller über die Muſter⸗ 
gemäßheit der Lieferung zu interveniren und über das Ergebniß 
ein Amtszeugniß auszuſtellen. 2. Dieſem Certifikat ſei eine 
rechtliche Beweiskraft zuzuerkennen.“ — Das Handelsminiſterium 
richtet zugleich an die betreffenden Handelskammern die Ein— 
ladung, „ſich über die thatſächlichen Verhältniſſe des Exports 
nach Süd⸗ und Oſtaſien und die Mittel zur Abhilfe gegen Un⸗ 
zukömmlichkeiten bei der Ausführung von Beſtellungen im Export 
gutachtlich zu äußern.“ 

Das Vorgehen Oeſterreichs iſt für alle Länder von Be⸗ 
deutung. Auch das Deutſche Reich hat dringende Veranlaſſung, 
dafür zu ſorgen, daß die deutſchen Exporteure ſich der größten 
Redlichkeit befleißigen und daß der überſeeiſche Abnehmer deutſcher 
Fabrikate gegen ſchlechte Lieferungen ebenſo geſchützt werde, wie 
die Abnehmer engliſcher Fabrikate. 


Folitiſche Tagesſchau. 

An der zu Ehren des Kaiſers Wilhelm bei Spithead 
im Juli abzuhaltenden engliſchen Flottenrevue werden 26 
Panzerſchiffe und gepanzerte Kreuzer und 29 andere Kreuzer 
theilnehmen. Die Beſatzung der Panzerſchiffe und gepanzerten 
Kreuzer beläuft ſich allein auf 12000 Mann. Zu allen dieſen 
Schiffen geſellen ſich noch 5 Küſtenvertheidigungs⸗Panzerſchiffe, 
30 Torpedoboote und 28 Kanonenboote. Die eigentlichen 
Flottenübungen werden 3—4 Wochen dauern. 

Wie die „Kreuzzeitung“ hört, beſteht die Abſicht, das Man⸗ 
dat des gegenwärtigen Reichstags nicht abzukürzen, ſondern 
noch im nächſten Winter eine Seſſion zu veranſtalten. 

Die „Poſt“ erfährt, daß die Interpellation wegen des 
Reichsbankprivilegs mit Rückſicht auf die Invalidenver⸗ 


ein Kind. 
1 8 A. a der Elbe. 
(Nachdruck verboten.) 

5 8. Fortſetzung. 
Ent, das Bummeln Ber 925 N ſind ſo leere Neutra,“ 
ſcherzend, „daß auch ihnen keine ſchöpferiſche Kraft 
“ 8 kann. Und vielleicht iſt gerade der Schmerz ein 
1 er den Menſchen zu allem Tüchtigen ſtählt.“ 
e haben recht, ich ermanne mich hier, angeregt durch 

arris, zu neuem Intereſſe für meine unterbrochene 


f a gehen zu ſollen. Ich muß meinen ganzen Mannes- 

chen „uſammen nehmen, um folder Leere getroſt entgegen zu 

Me „Sie find nicht verlaſſen,“ tröſtete Suſanne, „Sie haben 
utter und das ſüße Kind.“ 

An auf d nd beides Menſchen aus einer andern Generation. 

6 ein (z erſelben Stufe, und bei wechſelſeitiger Verpflichtung 
Haft anzes, gedeiht die wahre, warm empfundene Gemein- 


adm Frau Major Holthauer bemerkte, daß ihr Sohn ſich 
hei 88 zu Suſanne gefellte, erklärte fie, ihr Schläfchen doch 
ieſe u entbehren zu können und blieb ein für allemal um 
iethalt auf ihrem Zimmer, ſo daß die ungeſtörte Nachmittags⸗ 
elden ſic g. eine ſtillſchweigend ausgemachte Sache und von den 
Suſa efreundenden angenehm empfunden wurde. 
77 hatte Paulchen nun ſo weit gebracht, daß er ihr 
1 ief, wenn ſie ihn an einem Ende des Gartenwegs 
ar und ihn dann vom andern Ende aus zu ſich lockte. 
95 höchſt ſonderbar, daß der arme Kleine nie die ge⸗ 
5 ung innehalten konnte. Es ſchien, als vergeſſe er, 
e, und was er gewollt. Kam etwas anderes vor ſein 


Auge oder lenkten Zerſtreutheit und Gedankenloſigkeit ihn ab? 
Es war bei ſeinem traurigen Zuſtande ſchwer zu ſagen. Paul⸗ 
chen kannte jetzt auch der Freundin Namen, doch kürzte er ihn 
ab und ſagte oft mechaniſch ein Dutzend Mal hintereinander: 
Su — fa, Su — fa, Su — ſa. 

Wenn Suſanna ihre freudige Erwartung für ſeine Herſtel⸗ 
lung gegen den Vater ausſprach, ſchüttelte dieſer traurig den Kopf, 
er ſah als Arzt weiter und wagte immer noch nicht zu hoffen, 

Von Anfang an hatte bei den Mahlzeiten der Doktor neben 
Mr. Harris geſeſſen und bei jedem der Herren die dazu gehörende 
Dame. Eines Tages meinte der galante alte Profeſſor: „Wir 
ſollten bunte Reihe machen, Herr Kollege, es iſt unhöflich, ſich 
in Geſellſchaft der Damen abzuſondern und wohl gar nach der 
andern Seite den Rücken zu wenden. Wir wollen Ihre Frau 
Mutter zwiſchen uns nehmen, und Kate kann ſich zu Ihrer 
Rechten ſetzen.“ 

Der Doktor hatte mit höflicher Verneigung eingewilligt und 
ſaß nun ein für allemal zwiſchen den beiden Damen. Da der 
Profeſſor ſich's angelegen ſein ließ, die Nachbarin zu unterhalten, 
ſah Holthauer ſich gedrängt ein Gleiches zu thun. Er fand ſich 
eigentlich zum erſten Mal auf Kate Harris angewieſen und ſah 
jetzt erſt, daß ſie ein ſehr ſchönes Mädchen ſei. Wie er nur 
bis dahin ganz blind für ihren Reiz hatte ſein können; man 
mußte dies ſeidige Haar, dieſe ſanften fragenden Augen, dieſe 
Pfirſichhaut ja mit Freude betrachten und bewundern. Ihr ge⸗ 
brochenes Deutſch war allerliebſt. Auch ihr Weſen gefiel ihm 
wohl, ihre jugendliche Meinungsloſigkeit, ihr gläubiges Zugeben, 
ihr ſtets reges Erſtaunen, die hülfloſe und unpraktiſche Art des 
Urtheils, alles dies erinnerte ihn an ſeine zarte, kindliche Helene. 
Solch ein Weſen war doch weich wie Wachs und mußte einſt 
völlig das Geſchöpf ihres Gatten werden. Und auch ſein Echo! 
— Hatte er je von Helene etwas anderes zurück erhalten, als 
was er ſelbſt ihr zuvor gegeben? Es lag hierin eine Befeſtigung 
des eigenen Weſens, indeß keine Förderung, und das Höchſte in 
der Ehe mußte doch die ideale Freundſchaft ſein, in der jeder 


ſicherung, deren Erledigung man nicht aufhalten will, keinesfalls 
vor Oſtern eingebracht werden wird. 

Nach dem Geſchäftsbericht des Norddeutſchen Lloyd befinden 
ſich die Reichspoſt-Dampferlinien in günſtigſter Ent⸗ 
wickelung. Der Bericht meldet über dieſelben: „Das Ergebniß 
der Reichspoſtdampferlinien nach Oſtaſien und Auſtralien läßt 
zwar noch zu wünſchen übrig, bezeichnet aber doch gegen das 
letzte Jahr einen nicht unerheblichen Fortſchritt. Während 1887 
ſich einen Verluſt von 744361 Mk. herausſtellte, beträgt der⸗ 
ſelbe für 1888 nur noch 59736 Mk. 70 Pf. Es iſt uns an⸗ 
genehm, berichten zu können, daß die Schiffe der Reichspoſt⸗ 
Dampferlinien, namentlich die der oſtaſiatiſchen Linie ſich 
einer raſch zunehmenden Beliebtheit erfreuen. Wir hoffen, 
daß wir auch in der auſtraliſchen Linie denſelben Er⸗ 
folg haben, wenn der neue Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm II.“ 
in die Fahrt eintritt. Dieſes Schiff wird uns vorausſichtlich 
im Juli geliefert werden und ſoll zwei Reiſen nach New⸗York 
machen, bevor es am 2. Oktober ſeine erſte Reiſe nach Auſtralien 
antritt. Am 30. Oktober laſſen wir dann unſeren Schnell⸗ 
dampfer „Elbe“ nach Auſtralien abgehen.“ Man darf daher 
wohl mit Beſtimmtheit darauf rechnen, daß ſchon für das 
laufende Jahr ein Gewinn an die Stelle des Verluſtes treten, 
und daß noch vor dem Ablauf der Subventionsperiode die 
Linien ſich ſelbſt erhalten werden. 

Der Kaiſer von Oeſterreich hat am Mittwoch den 
ſerbiſchen Geſandten Petronjevic in Audienz empfangen. In 
der Erwiderung auf die Anſprache des Geſandten gab der 
Kaiſer ſeinem Bedauern über die Thronentſagung des Königs 
Milan Ausdruck und fügte hinzu, er werde dem jungen Könige 
ſeine Sympathien ebenſo zuwenden, wie dem geweſenen Könige. 
Der Kaiſer ſprach zugleich, mit der Hoffnung, daß die Regent⸗ 
ſchaft die ihr geſtellten Aufgaben gut löſen werde, die Erwartung 
aus, daß auch der Geſandte das Seinige zur Erhaltung guter 
Beziehungen zwiſchen Oeſterreich-Ungarn und Serbien 
beitragen werde. 

Die Rekonſtruktion des ungariſchen Kabinets 
iſt bereits ſo gut wie vollzogen. Szilagyi hat das Juſtiz⸗Porte⸗ 
feuille definitiv angenommen. Der Eintritt Szaparys als Handels⸗ 
miniſter und Weckerles als Finanzminiſter war ſchon früher ge⸗ 
ſichert. 

Unter den Boulangiſten herrſcht wegen der Flucht 
ihres Führers großer Zwieſpalt. Zwei hervorragende Mitglieder 
des boulangiſtiſchen Komitees, Thiebaut und Michelin, ſagten 
ſich bereits ſchroff und ſcharf von Boulanger los. — Ueber die 
Vorgeſchichte der Flucht meldet die „Eſtafette“, allerdings mit 
gewiſſem Vorbehalt: Der Reichsanwalt Bouchez iſt am Montag 
mit Boulanger zuſammengetroffen, um ihm mitzutheilen, daß 
in den beſchlagnahmten Schriftſtücken zuverläſſige Beweiſe von 
ſeiner (Boulangers) Mitſchuld in der Angelegenheit Aubanel 
vorgefunden worden ſeien. Der Miniſterrath, ſo meldet die 
„Eſtafette“ weiter, habe beſchloſſen, ſofort, und zwar ohne vor⸗ 
herige Benachrichtigung des Parlaments, Boulanger wegen Ver⸗ 
ſuchs, Angehörige des Heeres zu Pflichtübertretungen zu ver⸗ 
leiten, ſowie wegen verſuchter Anknüpfung geheimer Beziehungen 
mit fremdländiſchen Mächten zu verhaften. Boulanger, durch 
ſeine Helfershelfer rechtzeitig benachrichtigt, verließ hierauf ſofort 


ſeine Eigenart ſelbſtſtändig entwickelte und der Gedanke, das 
Streben des Einen den Andern zu etwas Beſſerem befeuerte. 

Wie kam er nur zu dieſer Ueberlegung, die ſich, während 
er dem Geplauder Kates ſcheinbar achtſam lauſchte, unwillkürlich 
in ihm regte? 

Er blickte auf und ſah drüben am andern Tiſche Suſanne 
Lenz in eifriger Unterhaltung mit dem Baron Roſenfeld. Ob⸗ 
gleich ſie ganz von ihrem Nachbarn in Anſpruch genommen 
ſchien, begegnete er doch ihrem auf ſich gerichteten Auge. Sie 
erröthete, als er ſie anſah und wandte ſich mit Befliſſenheit 
zum Baron. Welch ein geiſtig belebtes, anſprechendes Geſicht 
ſie doch beſaß! 

Allein wo waren ſeine Augen, ſeine Gedanken geweſen? 
Sein Kummer mußte ihn blind gemacht, gegen jede Wahrneh⸗ 
mung abgeſtumpft haben. Das war ja ein Paar! Der Baron 
erſtrebte offenbar nichts anderes wie dieſe Verbindung, und was 
ſollte Suſanne hindern zuzuſtimmen? Ein heißer Schmerz durch⸗ 
zuckte ihn. Indeß was maßte er ſich an? Weil ſie gütig gegen 
ſein Kind war, hatte er doch keine Rechte an ſie. Ja, lediglich 
des Jungen wegen neigte ſie ſich ihm freundlich zu. Er, der 
trübſinnige Wittwer, konnte dieſem blühenden, reifen, begehrten 
Weſen nichts bieten und nichts ſein. Ein Gefühl verſchärfter 
Traurigkeit kam über ihn, nur mit Mühe hielt er die Selbſt⸗ 
beherrſchung feſt, um ſeine Unterhaltung mit der hübſchen Kate 
fortzuſetzen. 

Die nachmittäglichen Zuſammenkünfte Suſannes mit dem 
Doktor waren nicht unbemerkt geblieben. Als ſie am nächſten 
Tage — heute zum erſten Male einſilbig — neben einander 
ſaßen, trat Baron Roſenfeld völlig unbefangen und wie es ſchien 
angenehm überraſcht, hier Bekannte zu treffen, zu ihnen in die 
Laube. Er erklärte, daß es um dieſe Zeit unerträglich heiß in 


ſeinem Zimmer ſei, daß man kein entzückenderes Plätzchen als 
dies finden könne und bat, von der angenehmen Geſellſchaft und 
von dem erfriſchenden Schatten profitiren zu dürfen. 

Suſanne empfing den Baron artiger, als es Holthauer 


Paris. Einen äußerſt proſaiſchen Anſtrich erhält noch die 
Flucht Boulangers durch eine Meldung des „Soir“, das ge- 
nannte Blatt will nämlich wiſſen, Boulanger müſſe bald nach Eng⸗ 
land oder Amerika gehen, um ſeinen zahlreichen Gläubigern und 
der Abwickelung großer Börſenengagements auszuweichen. 
— Das Boulangiſten⸗Komitee erläßt eine Erklärung, daß es 
mit allen gegen vier Stimmen für die Abreiſe Boulanger's ſich 
entſchieden habe, weil deſſen Freiheit und Leben von Parlamen⸗ 
tariern bedroht geweſen ſei, welche zu Allem entſchloſſen ſeien, 
um die Regierung zu behalten. — Die Zeitungen veröffentlichen 
Briefe Laiſant's, Naquet's und Laguerre's vom 13. März, 
worin ſie Boulanger aufforderten, abzureiſen. Die Anſichten 
der Pariſer Preſſe über die Abreiſe Boulanger's ſind ſehr 
getheilt. Die Opportuniſten und Radikalen betrachten ſie als 
das Ende des Boulangismus und erklären, die Regierung müſſe 
mit der gerichtlichen Verfolgung fortfahren. Das „Journal de 
Doͤbats“ ſagt, Thorheiten und Albernheiten, welche Andere rui- 
nirt hätten, haben Boulanger's Glück gemacht. Man könne nicht 
vorausſehen, ob das Letztere ein Beweis von Schwäche, ſeinen 
Untergang oder die Verminderung ſeines Anſehens zur Folge 
haben würde. „Figaro“ ſagt, die Zukunft allein könne beweiſen, 
wer Recht hat, diejenigen, welche die Flucht billigen, oder die, 
welche ſie verurtheilen. — Nach einer Meldung aus Paris von 
geſtern brachte der Juſtizminiſter Thevenet dem Miniſter⸗Konſeil 
zur Kenntniß, daß er vom General⸗Prokurator einen Anklage⸗ 
beſchluß erhalten habe, der auf Genehmigung der Verfolgung 
Boulangers antrage. Der Antrag wird heute der Kammer vor⸗ 
gelegt werden. 

Aus Paris geht der „Voſſ. Ztg.“ folgende Warnung zu: 
Die wirthſchaftliche Lage der Deutſchen in Paris 
hat ſich in den letzten Jahren bedeutend verſchlechtert. Bei der 
voriges Jahr angeordneten Einſchreibung der Ausländer ergab 
ſich, daß die Zahl der Deutſchen ſeit 1885 um mehr als 3000 
abgenommen hat, indem ſich nur noch 30 000 vorfanden. Von 
dieſen gehört die Mehrheit, 18 000, dem weiblichen Geſchlechte 
an, was ſich aus der großen Zahl deutſcher Lehrerinnen, Erziehe⸗ 
rinnen und Mägde erklärt. Im verfloſſenen Jahre haben über 
2000 Deutſche ein Obdach in den unentgeltlichen Nachtherbergen 
für Männer ſuchen müſſen. Die Italiener, Belgier und Schweizer, 
welche zahlreicher ſind, haben keine ſo hohe Zahl Obdachloſer 
aufzuweiſen. 2000 Obdachloſe auf 12 000 männliche Deutſchen, 
das iſt geradezu eine entſetzliche Zahl. Möge dieſelbe zur War⸗ 
nung dienen. Man beherzige doch einmal in Deutſchland: in 
Paris iſt ſchwerer Arbeit und Unterkommen zu finden, als in 
der Heimath. Für Deutſche iſt es dazu doppelt ſchwer, da ſie in 
vielen Arbeitsſtätten garnicht angenommen werden. Auch die 
Zahl der deutſchen Handelsgehilfen und ähnlichen Berufsgenoſſen 
hat ſich vermindert, weshalb der deutſche Turnverein ſich aus 
Mangel an Mitgliedern auflöſen mußte. Ebenſo ſchlecht geht es 
den im Lehrberufe thätigen Deutſchen, beſonders den jungen 
Männern, welche keine alten Verbindungen hier beſitzen. Die 
meiſten laſſen ſich ſofort naturaliſiren (was ſchweres Geld koſtet), 
weil fie dadurch beſſer fortzukommen hoffen. Aber die wohl⸗ 
habenderen Landsleute werden oft von ſolchen Naturaliſirten um 
Unterſtützung und Hilfe angegangen. 

Der ruſſiſche General Radecki hat dem Zaren eine 
Denkſchrift überreicht, welche ſich über die Befeſtigungsfrage aus⸗ 
läßt. Nach Anſicht des Verfaſſers wären die großen Summen, 
welche in Rußland während der letzten Jahren für Befeſtigungs⸗ 
bauten verausgabt wurden, großentheils als verloren anzuſehen 
mit Rückſicht auf die Fortſchritte der artilleriſtiſchen Technik, mit 
welchen die Verbeſſerungen im Fortifikationsweſen in Rußland 
nicht gleichen Schritt gehalten hätten. 

Die Grenztruppen, welche zum Schutze der ruſſiſchen 
Zollgrenze dienen, ſtanden bisher unter dem Befehle des Finanz⸗ 
miniſters. Wie aus Warſchau gemeldet wird, ſoll nun die Ab⸗ 
ſicht beſtehen, dieſe Zolltruppen dem Kriegsminiſterium unter⸗ 
zuſtellen. 

Wie man der „Polit. Korreſpondenz“ aus Odeſſa ſchreibt, 
verlautet aus glaubwürdiger Quelle, daß die Unterſuchung gegen 
Aſchinoff keinerlei Anhaltspunkte gegen den Leiter der ver- 
unglückten Expedition nach Abeſſinien ergeben habe, welche zu 
einer weiteren ſtrafrechtlichen Verfolgung gegen ihn Veranlaſſung 
geben könnten. 


nöthig ſchien, er dachte, ſollte es eine Verabredung zwiſchen den 
Beiden ſein? und fing an, ſich überflüſſig zu fühlen. Unruhig 
rückte er auf der Bank hin und her. Roſenfeld hatte einen 
Stuhl genommen und begann mit der ihm ſtets zu Dienſten 
ſtehenden Geläufigkeit zu plaudern. 

Das nächſte Gefühl des Doktors war, ſein armes Kind, 
das wie gewöhnlich an Suſanne geſchmiegt auf ihrem Schooße 
ſaß, der Wärterin zu übergeben. Dünkte der Anblick, welcher 
ihn entzückte, ihm für den Baron zu gut? Oder dachte er 
Suſanne eine Verlegenheit zu erſparen? Vielleicht bewegte ihn 
auch nur der Wunſch, das arme kranke Paulchen fühl prüfenden 
Blicken zu entziehen. 

Der Baron ſchien den Kleinen, mit welchem die Nolten 
unter halblautem Zureden davon ging, nicht zu beachten. Er 
ſchilderte die Reize einer Kahnfahrt nach der Tells⸗Kapelle, 
welche er dieſen Morgen mit Herrn Lenz veranſtaltet. Suſanne 
hatte ſich unter den Vorwänden, daß ſie ängſtlich ſei, daß ſie 
im kleinen Kahn Schwindel bekomme, frei gemacht und bei der 
Majorin und Paul im Garten geſeſſen, während der Doktor mit 
den Engländern nach Selisberg geweſen war. 

„Von einer Fahrt nach der Tellsplatte im Boot ſprach 
Mr. Harris auch,“ erzählte Holthauer. „Die Tochter iſt eine 
geübte Ruderin, ſie hat dieſen Morgen dem Schiffer geholfen, 
und es iſt ein ergötzlicher Anblick, die kleine Miß ſo eifrig 
arbeiten zu ſehen.“ 

Man ſprach über den hübſchen Sport des Ruderns, und 
Suſanne ſagte, ſie habe früher einmal auf der Alſter oder Elbe 
ein Boot geführt; als der Baron ſie befremdet anſah, fiel ihr 
die Weigerung von heute Morgen ein, ſie erröthete und ſuchte 
ſich ziemlich ungeſchickt mit der Ausrede zu helfen, ſie ſei jetzt 
ſo lange nicht in einem kleinen Schiffe gefahren, daß ſie ſich 
davor fürchte. Die Herren fragten, ob ſie auch ſchwimmen 
könne, ſie bejahte und erzählte, ſie habe ihre alte Fertigkeit 
25 neulich im Baſſin des Badehauſes am Waldſtädter⸗Hof 
geübt. 

Es war dem Doktor zuwider, fein erſehntes Nachmittags⸗ 
ſtündchen mit dem ihm wenig zuſagenden Baron zu theilen. Am 
Tage nachdem dieſer ſich eingefunden, fehlte Holthauer in der 


In der ru mäniſchen Deputirtenkammer machte geſtern 


der Miniſterpräſident Roſetti die Mittheilung, daß das Kabinet 


ſeine Demiſſion gegeben habe. Die Miniſterkriſis entſtand in 


Folge der jüngſten von Vernesco beantragten Ernennungen im [geſchichtlichen Vortrag des General - 


Richterſtande, die zu Meinungsverſchiedenheiten im Schoße des 
Kabinets führten. 

Nach einem Telegramm der „Agenzia Stefani“ aus Maſſo⸗ 
wah“ von heute werden die Niederlage der Abeſſynier 
bei Metemmeh und der Tod des Negus Johannes von Abyſ⸗ 
ſinien in Folge der dabei erlittenen Verwundungen von mehre⸗ 
ren Seiten beſtätigt. Die Abeſſynier ſollen Asmara vollſtändig 
geräumt haben. Es haben zwiſchen dem Negus und den Der— 
wiſchen zwei Gefechte an der abeſſyniſch-ſudaneſiſchen Grenze 
ſtattgefunden. In dem zweiten, bei Metemmeh, wurde der 
Negus tödtlich verwundet. Menelik, deſſen Armee an der Grenze 
von Schoah und Abeſſynien lagert, überließ den Negus ſeinem 
Schickſal. Nach einem Telegramm des Generals Baldiſſera 


zieht Debeb ſüdwärts, um den Derwiſchen die Spitze zu bieten. 
Der Neffe des Negus, Debeb, und Menelik ſtreiten um die 
Erbfolge. 


Deutfder Reichstag. 
52. Plenarſitzung vom 4. April. 

In der heutigen Sitzung wurde die zweite Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs, betr. die Alters- und Invaliditätsverſicherung, bei § 14 fort⸗ 
eſetzt. Derſelbe lautet nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen im erſten Ab⸗ 
chnitte: „Die Mittel zur Gewährung der Alters- und Invalidenrente 
werden vom Reich, von den Arbeitgebern und von den Verſicherten auf⸗ 
gebracht“. Dazu liegt namentlich ein Antrag der Abgg. Hitze u. Gen. 
vor, den § 14 wie folgt zu faſſen: „Die Mittel zur Gewährung der 
Alters- und Invalidenrenten werden je zur De von den Arbeitgebern 
und von den Verſicherten aufgebracht“. Abg. Rickert Deich er⸗ 
klärt ſich beſonders aus finanziellen Gründen gegen den Reichszuſchuß, 
während der Abg. Reichenſperger Namens des kleineren Theiles des 
Zentrums für den Reichszuſchuß ſich erklärt, der gerecht ſei, und ohne 
den das Zuſtandekommen des Geſetzes nicht möglich würde. Der Schatz⸗ 
ſekretär Frhr. v. Maltzahn bemerkte dem Abg. Rickert gegenüber, daß 
es ſich zunächſt darum handle, ob das Geſetz für die Wohlfahrt des 
Reichs nothwendig und unaufſchiebbar ſei. Die Mittel, die auf dem 
Wege des Artikels 70 der Verfaſſung aufgebracht werden müßten, würde 
das Reich ſchon aufzubringen im Stande ſein. Abg. Winterer (Elſ.) 
erklärte ſich gegen den Reichszuſchuß, Graf Udo zu Stolberg⸗Wer⸗ 
nigerode (deutſchk.) dagegen für denſelben, um die ſozialpolitiſche Ge⸗ 
ſetzgebung durchzuführen. Abg. Orterer (Zentr.) erklärt ſich Namens 
des größeren Theils des Zentrums gegen den Reichszuſchuß, Abg. Gamp 
(Reichsp.) für denſelben, Abg. v. Bennigſen (nat. ⸗lib.) ſprach für den 
Reichszuſchuß, wobei er die großen ſozialpolitiſchen Aufgaben der Gegen⸗ 
wart beleuchtete, Abg. Dr. Windthorſt (Zentr.) erklärte ſich gegen den 
Reichszuſchuß, während Staatsſekretär des Innern, Staatsminiſter 
v. Bötticher Gelegenheit nahm, die Uebertreibungen, welche die Zen⸗ 
trumsredner an den § 12 geknüpft, zurückzuweiſen und um Annahme 
derſelben bat. Schließlich erklärte ſich Abg. Bebel (Sozialdem.) für den 
Reichszuſchuß, wenn er und ſeine Freunde auch gegen das ganze Geſetz 
ſtimmen würden. Die Abſtimmung wird erſt morgen erfolgen, wo die 

Berathung um 12 Uhr fortgeſetzt werden wird. 
Das Genoſſenſchaftsgeſetz wird noch heute in einer Abendſitzung in 
dritter Leſung erledigt werden. 


Treufiſcher Tandtag. 
Abgeordnetenhaus. 
49. Plenarſitzung vom 4. April. 
Das Haus erledigte zunächſt in zweiter Leſung den Geſetzentwurf, 
betreffend die Uebertragung polizeilicher Befugniſſe in der Umgebung 
Berlins auf den Polizeipräfidenten zu Berlin und trat überall den Be⸗ 
ſchlüſſen der Kommiſſion bei. Der Geſetzentwurf über die allgemeine 
Landesverwaltung und die Zuſtändigkeit der Verwaltungs⸗ und Ver⸗ 
waltungsgerichtsbehörden in der Provinz Poſen, und ebenſo der Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Geiſt⸗ 
lichen der evangeliſchen Landeskirche in den älteren Provinzen der 
Monarchie, wurden definitiv angenommen. Der aus dem Herrenhauſe 
in veränderter Faſſung zurückgelangte Geſetzentwurf, betreffend Abände⸗ 
rung und Ergänzung einzelner die Dienſtvergehen der nicht richterlichen 
Beamten betreffenden Geſetzesbeſtimmungen, wurde gleichfalls definitiv 
erledigt und dann der Geſetzentwurf, betreffend die e der 
Fabriken ꝛc. mit Präzipualleiſtungen für den Wegebau in der Rhein⸗ 
provinz, in erſter und zweiter Leſung nach den Beſchlüſſen des Herren⸗ 
hauſes angenommen. 8 . 
Morgen: Geſetzentwurf, betreffend Flußregulirungen in der Provinz 
Schleſien; kleinere Vorlagen; Wahlprüfungen. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 4. April 1889. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm geſtern den Vortrag des 
Hausmarſchalls Frhrn. v. Lyncker entgegen. Nach der Mittagstafel 
begaben ſich Ihre Majeſtäten zu den Erbprinzlich Sachſen— 


Laube. Suſanne erſchrack, als ſtatt des Erwarteten auch heute 
Roſenfeld zu ihr trat. Nur wenige Minuten hielt ſie bei ihm 
aus, dann ſagte ſie, ſie fürchte, es ſei heute etwas zugig für 
den Kleinen, ſie wolle ihn ins Haus bringen, und verließ den 
Baron mit kurzem Gruß. Dieſer hoffte anfänglich, fie ſolle zu⸗ 
rückkehren, aber ſie kam nicht. 


Wie iſt das zu verſtehen, dachte er. Bei den Mahlzeiten 
iſt ſie ſeit einiger Zeit ganz beſonders liebenswürdig und jetzt 
weicht ſie wieder aus. Sollte der Vorwand mit dem Kinde doch 
ernſt gemeint geweſen ſein? Ich weiß, daß ſie an dem kleinen 
Idioten ſchon in Montreux, lange ehe ſie den Vater kannte, mit 
närriſcher Vorliebe gehangen hat. Die Laune und Geſchmacks⸗ 
richtung eines unbeſchäftigten, verwöhnten Mädchens iſt unbe⸗ 
rechenbar. Wenn ſie Frau iſt, wird ſie vernünftiger werden. 
Daß ſie für den ſchwerfälligen Gelehrten eine Neigung gefaßt 
haben ſollte, iſt mir doch ganz unglaublich. Immerhin kann es 
nicht ſchaden, ihren Alten auf dieſe Spur zu lenken. Er hat 
ohnehin keine Meinung für die Spielerei mit dem Kinde und 


mir wird es auch zu viel, daß man ſie immer als Madonna 
della sedia antrifft. 


Etwa eine Stunde ſpäter ſaß Suſanne zu einer Ausfahrt 
nach dem Lowerzer See bereit vor dem Hotel und erwartete 
ihren Vater mit ſeinem gefälligen Begleiter. Als ſie ihr Auge 
erhob, ſah ſie vor ſich, ihr den Rücken wendend, den Doktor 
Holthauer an der ſteinernen Balluſtrade lehnen, welche die 
Terraſſe nach dem See zu einfaßt. Er ſchien in die Ausſicht 
oder in Gedanken verſunken zu ſein. Die Umriſſe ſeines 
kräftigen Körpers hoben ſich ſcharf vom Hintergrunde des Sees 
und der fernen Uferberge ab, und das Mädchen verfolgte, ohne 
ſich deſſen recht bewußt zu werden, jede Linie ſeiner Geſtalt mit 
ihren Blicken. Jetzt nahm er den Hut ab und fuhr ſich durch 
ſein dichtes dunkles Haar. Er ſetzte den Hut wieder auf, zog 
ſein kleines Fernglas aus der Taſche und beobachtete die Berge. 


Während Suſanne im Schauen vertieft war, hörte ſie 
eine freundliche junge Stimme, die: „wie geht Sie, Miß Lenz?“ 


ſagte. 
(Fortſetzung folgt.) 


4 
Meiningiſchen Herrſchaften, um dort Ihrer Königl. gabe l 
Herzogin von Edinburgh einen Beſuch abzuſtatten. Von tigt 
| hörte Seine Majeftät der Kaiſer einen zweistündigen al 
Lieutenants und gi 
Adjutanten v. Wittich. Um s Uhr hatten die Kalſerlichel 
jeſtäten Profeſſor von Angeli mit einer Einladung du u 
beehrt. Am heutigen Vormittage hatte Se. Majeſtät Der ze 
eine Ausfahrt nach dem Thiergarten unternommen al 
einen längeren Spaziergang gemacht. Nach erfolgter ui 
empfingen beide Kaiſerliche Majeſtäten den Beſuch Ihret Ai 
Hoheiten des Großfürſten Michael Nikolajewitſch von Ai ul 
und feines Sohnes, des Großfürſten Michael, welche am 150 
Morgen aus St. Petersburg hier eingetroffen waren. 90 
Uhr nahm Se. Majeſtät der Kaiſer den gemeinſamen al 
des Kriegsminiſters, Generals der Infanterie Bronſart b. S 1 nf, 
dorff, des General⸗Lieutenants und General-Adjutanten v. Shin 
des General⸗Lieutenants und General-Adjutanten von ! 
und des General-Lieutenants und Kommandeurs der Kab 
Diviſion des 1. Armeekorps von Roſenberg entgegen. 
arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer mit dem Chef des 
Kabinets General⸗Lieutenant und General-Adjutant v. Er 
— Die Kaiſerin Friedrich nebſt den Prinzeſſimnen e 
iſt geftern Abend nach 9 Uhr hier eingetroffen und wur 
Kaiſer auf dem Bahnhofe empfangen. Be 
— Die Kaiſerin Friedrich wird nach einer Mieth 
„Poſt“ am 10. April mit einem aus 74 Perſonen beiten ih 
Gefolge und einem Marſtall von 22 Pferden in Homburg ein unit 
— Der Senats⸗Präſident des Reichsgerichts Drenkma 
zum Präſidenten des Kammergerichts mit dem Range 
Wirkl. Geh.⸗Ober⸗Juſtizraths ernannt. ruf 
Von der durch ein liberales Organ gemeldeten Be 100 
des Staatsminiſters von Puttkamer in das Herrenhaus if 
der „Poſt“ an zuftändiger Stelle nichts bekannt. r MU 
— Außer den durch einen Erlaß des Finanzminister ch 
1. April verfügten Umtauſch der proz. bergiſch mh got 
Prioritäten der neunten Serie gegen 3 proz. Konſo 1800 
gleichem Nennwerth mit Zinsgenuß bis zum 2. Janucz Mi} 
werden in gleicher Weiſe zur Umwandlung angeboten folg ‚A 
Prioritäten: Berlin⸗Görlitzer Littr. B, Berlin⸗Stettiner al 
(Zinsgenuß bis 1. April 1890), Schleswigſche⸗Berlin⸗ Ar 
Serie 2, Berlin-Hamburger Serie 1, Berlin-Thüringer Kune 
Erklärungen ſind bis Ende April abzugeben. Die ef 
ſumme der Umtauſchwerthe beträgt 79 473 400 Mark. Sihl 
— Der Juſtizausſchuß vollendete in der geſtrigen 
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die Berathung des Geſetzes bezüglich der Abänderung des jeje 
geſetzbuchs und des Preßgeſetzes noch nicht; er ſetzt die 
heute fort. Tag 
— Die Korvette „Alexandrine“, welche in einigen g 
den Heimathshafen verlaſſen wird, um nach der Südſe 
gehen, iſt ein ganz neues Schiff, welches ſeine erſte 
macht. Sie hat 2370 Tonnen Deplacement, 2400 Pferde übel 
14 lange 15 em-Geſchütze und 267 Mann Beſatzung und Mi 
trifft die „Olga“ erheblich an Größe, Stärke, Armirung d 
Geſchwindigkeit. Die Beſatzung der „Alexandrine“ it 1 
Oſtſeeſtation geſtellt und traf bereits in Wilhelmshafen eg 
gleichen die Beſatzung für den Kreuzer „Sperber“. Der K pet 
„Sperber“, welcher zum erſten Male beſetzt wird, Sie 
floſſenen Herbſt auf der Werft zu Wilhelmshafen vom d 
zu ſeinem Bau ſind nur 18 Monate erforderlich geweſen. ee 
die Maſchinenproben ſehr gut ausgefallen ſind und das . 
0 
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ſchiff „Schwalbe“ ſehr gute Reſultate erzielt hat, 
der „Sperber“ ſeinen Erbauern Ehre machen und 
Beendigung der Probefahrten ſehr bald Verwendung im 
politiſchen Dienſt finden. Als drittes Schiff wurde zu cel 
Zeit das Vermeſſungsfahrzeug „Albatroß“ in Dienſt N, 
welches die im Herbſt abgebrochenen Vermeſſungsarbeiten a 
Jade, Weſer und Elbe wieder aufnehmen wird. Der „ae 
war früher ein Kreuzer und ift in diefem Winter ſpezie 
ſeinen neuen Dienſt umgebaut und eingerichtet. c 
— Die überſeeiſche Auswanderung aus dem De gut 
Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam 1 
ſterdam belief ſich im Monat Februar d. J. auf 37 
den beiden Monaten 
6335 deutſche Auswanderer. Im gleichen Zeitraum der 0 
jahre wanderten aus: 1888 4499, beziehungsweiſe 7060, alt 
4694, beziehungsweiſe 7349 und 1886 2920, beziehung 
4892 Deutſche. palll 
Kiel, 2. April. Die Kieler Vorſtandsmitglieder der a 
ländiſchen Frauenvereins erlaſſen eine öffentliche Auffon af 
an die Mitbürger zu Kiel und in ganz Schleswig Holſtenuſh 
Minderung des Nothſtandes in Folge des ſchmerzlichen 
unſerer Marine vor Samoa beizutragen. Prinz Heinrich pie 
von der Trauerkunde tief bewegt und veranlaßte ſofort, 0 
Hinterbliebenen in ſchonendſter Weile benachrichtigt wurde, 


Ausland. uf 
Wien, 3. April. Dem „Neuen Wiener Tageblatt” 3 
empfing der Kaiſer heute die preußiſche Militärdeputation, 1 gr 
im Auftrage des Kaiſers Wilhelm das Modell des neuen a 
fanteriegewehres überbrachte. Die Mitglieder der Depu 
wurden zur heutigen Hoftafel gezogen. Pell 
Wien, 4. April. Die Abreiſe des Kaiſers nach Abe 
um einen Tag verſchoben worden; dieſelbe iſt auf morgen 
9¼ Uhr feſtgeſetzt. erb 
Wien, 3. April. Der Metropolit der Herzegowina, 5 t. 
hat Vormittags den Eid in die Hände des Kaisers abgelegt gt 
Paris, 3. April. Prozeß gegen die Patriotenlig gh 
Staatsanwalt begründete die Anklage. Er beſchuldigt die 
ſich von ihrem urſprünglichen Zweck abgewendet zu haben gc 
eine Armee für die neue Partei zu bilden. Namentlich bel 
die Liga in dem Atſchinoff⸗Falle unbegreiflich albern gehn 
Laguerre proteſtirt gegen den Ausdruck. Naquet ruft = 
zu: Laſſen Sie den Staatsanwalt ſchwatzen. Der Nach 
anwalt verlangt die Anwendung des Strafgeſetzes gegen ische 
Schließlich zieht Naquet die Worte zurück, womit der 309% 
fall erledigt iſt. Die Angeklagten Deroulede, Naquet, yet! 
und Gallian hielten heute ihre Vertheidigungsreden; 20 
und Turquet werden ſich morgen vertheidigen. 1 m 
Paris, 3. April. Das „Börſenblatt“ zeigt offiziell fell 
das Haus Rothſchild u. Söhne ſämmtliche franzöſiſche CH 
tionen auf Ruſſen nur mit 1d Prozent berückſichtigt. Beule 
Paris, 3. April. Generalprokurator Quesnay de f 
paire wurde heute Morgen in ſein Amt eingeführt. 
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und cheilte d 3. April. Boulanger empfing heute Journaliſten 
in Ooh enſelben mit, er werde vielleicht bis zu den Wahlen 
\ ben ger in Belgien bleiben; er habe Paris am Montag 
due Hafen, nachdem ihn Perſonen, welche ihn den nächſten 
auf duften ſollten, davon verſtändigt hätten. Er habe 
Mit f en Rath von Freunden verlaſſen. Die einflußreich- 
feine . eder der Nationalpartei hätten ſeine ſofortige Abreiſe 
der nlllaftung vorgezogen. Die Partei wolle auf dem Wege 

bande die l und Geduld vorwärts ſchreiten; heute aber rufe 
den he an der Macht befindliche Gewalt in Frankreich Un⸗ 
bom ervor. „Wir wollen,“ ſchloß er, „und werden zum Ziele 
7 Wu ſich auch ereignen möge.“ — Boulanger war bei 
Fort mit en hierſelbſt begleitet vom Grafen Dillon und Roche⸗ 
Aa die ochter. Boulanger und Dillon ſind im Hotel „Men⸗ 
dahnhof, übrigen im Hotel „Flandre“ abgeſtiegen. Auf dem 
duden 9 war eine zahlreiche Menſchenmenge anweſend. Es 
laut. ufe „Es lebe Boulanger“ und „Nieder mit Boulanger“ 


daurüſse, 4. April. 
belt * auszuweiſen, 
f deen, 4. Apel. Die Königin mit dem Prinzen und der 
3 N Unie Piel 1 Battenberg ſind geſtern Abend wieder 
1 ngetroffen. 
1 ere 4. April. Das Central⸗Komitee für die Emin 
1 edition glaubt nach Stanleys Briefen, Emin ſei der 
N a, welcher die Truppen des Mahdi beſiegte und jetzt 
& droht. 
n Nabe holm, 3. April. Der König verlieh dem Großherzog 
“nr. ul den Rang eines Generals der ſchwediſchen Armee. 
Kim Bee 4. April. Das amtliche Blatt veröffentlicht ein 
wolle Königs, welchem zufolge der Prinz Ferdinand von 
Ai 8 die Titel „Königliche Hoheit“ und „Prinz von 
Bel führen wird. 
grad, 3. April. In dem heutigen Miniſterrath verlas 


Die belgiſche Regierung hat beſchloſſen, 
wenn er eine geräuſchvolle Agitation 


Regeln unzminiſter Vuitſch ein umfaſſendes Projekt betreffs der 
Mer 18 der Fi f i 

wan Finanzgebahrung, ſowie der Vereinfachung und 
läge . Organiſation des Beamtenapparates. Die Vor⸗ 
1 Mu urden überaus beifällig aufgenommen und von den 
ausnahmslos gebilligt. 

gton, 4. April. Es verlautet, das Marinedeparte⸗ 
eine Kohlenſtation erſt dann errichten, wenn die 
tenz ihre Arbeiten beendigt hat. 


e Frovinzial- Nachrichten. 
f ıehänfee, 4. April. (Wohlthätigkeits⸗Konzert.) Zum Beſten des 
ita 8 ö lden Krankenhauſes findet am Sonntag den 14. d. Mts., 
Wa Bla Uhr im Hotel Wegner ein zweites Dilettanten⸗Konzert ſtatt. 
8 DE brach ſewerder, 3. April. (Feuer, Heute kurz nach 7 Uhr 
9 in der an der Oſſa gelegenen, dem Herrn Höltzel⸗Babalitz 
8 Verbpeiun erfabrit in den oberen Fabrikräumen Den aus. Das⸗ 
laden 9 15 ſich in kurzer gi über das ganze Fabrikgebäude, da es 
1 then an Pappen, Papier, Lumpen, Papierabfällen ꝛc. reich⸗ 
9 fand. Das Gebäude war zum großen Theile de due 
ereits im Jahre 1803 erbaut. Das alte aber noch ſehr gute 
wulzwerk des Gebäudes wurde gierig vom Feuer verzehrt. 
N en im Fabrikgebäude die Maſchinen und die bedeutenden 
uin n Rohſtoffen und fertigen Papierwaaren. Dem Dirigenten 
errn Knäble, der in der Fabrik wohnt, iſt fait fein ganzes 
ten und Wäſche verbrannt. Bald nach dem Ausbruch des 
0 I tilpe ſich daſſelde auch dem Stallgebäude mit, welches das Vieh 
Algen jonals beherbergt; daſſelbe wurde jedoch gerettet. Nur der 


n Vor 
ru 


daa 


en, 9a alen der Spritzen von Zendſitz und Babalitz iſt es zu 
Mahn je dicht am e ſtehende, im Jahre 1857 er⸗ 
ge Mühle nicht auch ein Raub der Flammen würde. Auch die 
cundſtel e wehr von Biſchofswerder erſchien mit ihrer Spritze auf 
brit it 15 e und konnte noch helfend einſchreiten. Die zerſtörte 
elben beſ weiten Kreiſen bekannt, da das Abſatzgebiet der Erzeugniſſe 
onders Weſt⸗ und Oſtpreußen war. Herrn Höltzel wurden 
186 ahren auch ſchon die Wirthſchaftsgebäude feines Vorwerks 
e durch Brand zerſtört. — Sowohl der Dirigent der Fabrik 
ebäude derſelben waren gegen Feuer verſichert. Ueber 
andes . Verſicherun sgeſellſchaften ſowie über die Entſtehung 
k ann nichts Beſtimmtes angegeben werden. 
d ein Dich, 1. April. (Einen Selbſtmord) eigenthümlicher Art 
d unitt ſſch dtmädchen in Kl. Leſewitz aus unglücklicher Liebe. Das⸗ 
Marien die Kehle durch und fand ſo den geſuchten Tod. 
beſt * „3. April. (Die Spitze des Schloßthurmes), meiſt aus 
erbaut zeit geſtern und heute abgebrochen worden. Im Jahre 
mußte, hat dieſelbe dem Sonn der Zeit nicht lange widerſtanden. 
Kreuz und Knopf herabzubringen, ein eigenes Gerüſt 
Meal nich Die in dem Knopf befindlich geweſenen Schriftſtücke 
N l geſto tet und nur eine Inſchrift aus dem Jahre 1756, in 


f e Uu chen fa [a 7 
E munen, fand ſich gut erhalten vor. Der Inhalt beſagt, daß 
Alten ab e am 3. Auguſt 1756 unter der Regierung Auguſts des 
don Dt. 55 von Polen und Kurfürſt von Sachſen, errichtet wurde. 
| u Git e. April. (Verſchwunden) Vor einigen Wochen wurde 
lloppe (Are beſizer Dahlmann aus Mellentin bei dem Poſtamte au 
1 u Dt. Krone) ein Werthbrief, deſſen Inhalt mit 800 Mk. 
den, die aufgegeben. Der Brief iſt nicht an feine Adreſſe ge⸗ 


Bar war eamehr auf irgend eine Weiſe verſchwunden. Am Sonn⸗ 

N 1 * Ad Beamter der kaiſerlichen Oberpoſtdirektion Bromberg in 

* Cab R ejend, um die Angelegenheit zu unterſuchen; wie man hört, 
f glochan noch nicht aufgeklärt. 

a len 3 M. 3. April. (Zu den bei Samoa verunglückten Mann⸗ 

5 w von geanonenboot „Eber“) gehört auch der Maſchiniſtenmaat 

ig, 4 ukowsky aus Gjappeln, hieſigen Kreiſes. 

April. Zum Sommerfahrplan.) Wie bekannt iſt, 
ginn des Sommerfahrplans beſchleunigte Nacht⸗Kourier⸗ 
1. und 2, Klaſſe zwiſchen Königsberg und Berlin über 
mühl eingelegt, während die bisher über Bromberg 
auf di Nacht⸗Kourierzü e bis Schneidemühl beſtehen bleiben 

Fah ie dritte Wagenklaſſe ausgedehnt werden ſollen. In dem 
lügen !plan-Entwur war für Danzig zu den neuen beſchleunigten 
war für einen geeigneten Anſchluß in der Richtung 

N er in der Richtung Königsberg geſorgt. Auf desfallſige 
ini Vorſteheramts der Kaufmannſchaft hat nun der Herr 
r aber auch die Erfüllung dieſes Bedürfniſſes 5 

in 


ing geei 
deer Züge bereitwilligſt angeordnet. 


| 05 0 F 
Fi gel 
UNTER den 1 


Otto Poehler⸗Schloß Birglau, Rittergutsbeſitzer Friedrich v. 


dauerlicher Unglücksfall ereilte in der Nacht zu Sonntag die Familie 
eines Müllers an einem Fluſſe hinter Auguſtowo. Als der Eisgang 
und das Hochwaſſer eintrat, wurde das Haus von der Fluth bis zur 
Fenſterhöhe mit Waſſer gefüllt und fortgeriſſen. Das Haus blieb zwar 
an einigen Bäumen hängen und kam nicht in das Bett des Fluſſes, 
doch ertranken zwei kleine Kinder und die alte Schwiegermutter. — An 
den jetzigen dunklen Abenden geht der Schmuggel ganz vortrefflich; ver⸗ 
gangene Woche brachen aber die Schmuggler beim Paſſiren eines Fluſſes 
ein und 3 Mann fanden den Tod. (Ges.) 

Aus der Provinz Poſen, 3. April. (Zwei Selbſtmorde polniſcher 
Ariſtokraten) erregen, wie der „D. Z.“ geſchrieben wird, augenblicklich 
ziemliches Aufſehen. Am 1. April erſchoß ſich in Lemberg Graf Leon 
Skorupka aus unglücklicher Liebe und am 29. März Herr Joſeph 
v. Poszepezynski im Eiſenbahnzuge auf der Fahrt von Monte Carlo 
nach Paris. v. Poszepezynski ſtammte aus Lublin, hatte in Monte 
Carlo wiederholt größere Summen gewonnen und dann dieſelben in 
Paris verjubelt. Mitte März kehrte er zum dritten Male nach Monte 
Carlo zurück, verlor aber 150000 Franken, ſein ganzes Vermögen, im 
Spiel und jagte ſich in Fels deſſen eine Kugel durch den Kopf. 

Poſen, 3. April. (Erlaß des Oberpräſidenten.) Der Oberbürger⸗ 
meiſter veröffentlicht einen Erlaß des Oberpräſidenten Grafen von Zedlitz⸗ 
Trützſchler, in welchem dieſer zur Kenntniß bringt, daß Se. Majeſtät der 
Kaiſer auf der Rückfahrt nach Berlin Veranlaſſung genommen habe, die 
ſchmerzliche Theilnahme auszusprechen, welche Allerhöchſtderſelbe für die 
ſchweren Bedrängniſſe, in welche ein großer Theil der Bevölkerung von 
Poſen und Umgegend gerathen, empfinde. Zur Linderung derſelben 
habe Se. Majeſtät 10000 Mk. angewieſen. Sr. Majeſtät habe die 
Frage der eingehendſten Erörterung bedürftig erſchienen, wie dieſer 
häufig wiederkehrenden Gefahr vorgebeugt werden könne, und werde 
Allerhöchſtderſelbe den hierauf bezüglichen Verhandlungen das eingehendſte 
ce zuwenden. Se. Majeſtät hoffe, daß dieſe zu einem erfolgreichen 
Ergebniß führen werden. 

Poſen, 4. April. Einſturz. Hochwaſſer.) Ein am Vorfluthgraben 
in der Nähe des Domes belegenes Blockhaus iſt in Folge Unterſpülung 
in der vergangenen Nacht ins Waſſer geſtürzt. Die Frau des Wall⸗ 
meiſters und deren drei Kinder, welche ſich in die Küche geflüchtet 
hatten, wurden, da dieſe wunderbarer Weiſe allein ſtehen blieb, gerettet. 
Sonſt iſt kein Unglücksfall vorgekommen. — Die Straßen in der Stadt 
werden allmälig waſſerfrei; die Warthe iſt ſowohl hier wie in Pogor⸗ 
zelice in weiterem Fallen. 


Thorn, 5. April 1889. 


— Geſuch in der Niederung.) In Ergänzung unſerer 
eſtrigen Mittheilung erfahren wir, daß die aus Anlaß der Ueber⸗ 
lung hier anweſenden een, Wirklicher Geheimer Rath, Ober: 
präſident von Weſtpreußen, Excellenz von Leipziger aus Danzig, Regierungs⸗ 
präſident Freiherr von Maſſenbach aus Marienwerder, in Begleitung 
des Königlichen Landraths Herrn Krahmer, noch geſtern Nachmittag die 
linksſeitige Niederungsortſchaft Ober-Neſſau beſuchten, um die dortige 
Ueberſchwemmung in Augenſchein zu nehmen. Bei dem Ortsvorſteher Herrn 
Krüger ließen die Herren halten; da derſelbe nicht anweſend war, ſich 
vielmehr an anderer Stelle der überſchwemmten Niederung befand, be⸗ 
gaben die Herren ſich zu dem Beſitzer Herrn Jakob Ewert, von wo aus 
ſie einen großen Theil des Ueberſchwemmungsgebietes überſehen konnten. 
Von dort aus verließen die Herren die Niederung. 

— (Perſonalie.) Der Poſtſekretär Wegner iſt von Dirſchau nach 
Kulm verſetzt worden. 

— (Perſonalien von der Oſtbahn.) Verſetzt ſind: Die 
Regierungs⸗Baumeiſter Harm von Thorn als Abtheilungs⸗Baumeiſter 
nach Königsberg i./Pr., Schürmann von Thorn nach Czarnikau und 
Simon von Königsberg i./Pr. nach Thorn. a 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Königl. 
Landrath hat beſtätigt: Den Guts⸗Inſpektor Heinrich Albrandt als 
Gutsvorſteher für den Gutsbezirk Archidiakonka und den Rittergutsbeſitzer 
Wegner zu Oſtaszewo als Schulkaſſen⸗Rendanten für die Schule daſelbſt. 

— ne Der Lehrer Behrendt von der Bromberger Vorſtadt⸗ 
Schule iſt vom Magiſtrat an die hieſige Mädchen-Bürgerſchule gewählt 
worden. 

— (Unterſuchung gegen Dr. Wehr.) Die „Frankf. Ztg.“ 
bringt an hervorragender Stelle folgende Meldung aus Danzig: „Seitens 
der Staatsanwaltſchaft iſt gegen den früheren Landesdirektor Dr. Wehr 
eine Unterſuchung wegen Betruges in mehrfachen Fällen eingeleitet 
worden. Es haben bereits Zeugenvernehmungen ſtattgefunden.“ — 
Die „D. Ztg.“ bemerkt dazu, daß Beamte der Landesdirektion und 
namentlich der Landeshauptkaſſe kürzlich von richterlicher Seite infor— 
matoriſch vernommen worden ſein ſollen. 

— (Boftalifches.) Vom 15. April d. J. ab werden zwiſchen 
Podgorz und Thorn Bahnhof folgende Botenpoſten verkehren: Aus 
Podgorz 6 Vorm., 11.15 Vorm., 3.20 Nachm.; aus Thorn Bahnhof 7.40 
Vorm., 12.20 Nachm., 4.30 Nachm. Beförderungszeit hin: wie herwärts 30 
Minuten. 

— In unſerem Bericht über die letzte Handelskammer⸗ 
Sitzung) befindet ſich ein Mißverſtändniß, das wir hiermit berichtigen. 
Es iſt nicht richtig, daß die Handelskammer in Ausſicht genommen hat, 
neben der auf dem Hauptbahnhofe zu errichtenden Telephon⸗Station 
eine Selterbude aufſtellen zu laſſen; ein bezüglicher Wunſch iſt auch aus 
den Kreiſen der Intereſſenten nicht geäußert worden. Der Sachverhalt 
iſt vielmehr folgender: Der Referent in dieſer Angelegenheit, Herr 
Rawitzki legte dar, daß die Anſchaffung eines Wellblechhäuschens, wie es 
für die Fernſprechanlage auf dem Hauptbahnhofe bisher geplant war, 
mit verhältnißmäßig zu großen Koſten verbunden ſei und regte die 

rage an, ob es ſich nicht empfehlen möchte, anſtatt des Wellblech⸗ 
ne eine Holzbude nach Art der Selterwaſſerbuden anzuſchaffen. 
Herrn Rawitzki wurde das Weitere überlaſſen. f 

— (Coppernicus⸗Verein.) In der am 8. d. M. ſtattfindenden 
Monatsſitzung wird der Vorſtand über die Ausführung der im März 
gefaßten Beſchlüſſe 9 machen. Alsdann folgt ein Vortrag des 
Herrn Dr. Sinai über „Die Morphiumſucht“. 

— Das zweite Konzert) des Sängerpaares Herr und Frau 
Nordeck aus Frankfurt a. M., welches zu geſtern im Viktoria⸗Saale an⸗ 
geſetzt war, mußte wegen Mangel an Beſuch ausfallen. a; 

— (Wälſchtyroler Arbeiter.) In Bezug auf den kürzlich 
von der „Mer. Ztg.“ gemachten Vorſchlag, die in Weſtpreußen fehlenden 
Arbeitskräfte aus Walſchtvrol zu beziehen, kann die „Mer. Ztg.“ ſchon 
heute berichten, daß die Anregung auf fruchtbaren Boden gefallen zu 
ſein ſcheint. Der Vorſchlag iſt von norddeutſchen Blättern den 
und beſprochen worden und in Folge deſſen find von weſtpreußiſchen 
Landwirthen an die „Mer. Ztg.“ Anfragen ergangen, in welcher Weiſe 
ſich für dort die Einwanderung wälſchtyroler Familien bewerkſtelligen 
laſſe. Vorausgeſetzt wird, daß die Leute der deutſchen Sprache mächtig 
ſind. Dieſe letztere Bedingung dürfte ſich, wie das Blatt meint, wohl 
dahin modifiziren laſſen, daß nur vom Oberhaupte einer jeden Familie 
eine genügende Kenntniß der deutſchen Sprache beanſprucht wird, da 


erfahrungsmäßig ſehr viele Männer in den wälſchtyroliſchen Thälern 


des Deutſchen mächtig ſind, während Frauen und Kinder, welche ihre 
Nen nicht alljährlich verlaſſen, meiſtens nur italieniſch ſprechen 
önnen und kein Deutſch verſtehen. x 

— (Der Perſonenzug), welcher in den letzten Monaten zum 
Anſchluß an die Mittagszüge von bezw. nach Poſen und Bromberg 
zwiſchen Thorn und Thorn⸗Stadt verkehrte, iſt mit dem heutigen Tage 
außer Betrieb geſetzt. 

— (Für das Gebiet des früheren Stadtgrabens), welches 
die Kommune käuflich erworben hat, iſt an den Militärfiskus die Summe 
von 187064 Mk. zu zahlen. Dieſe Summe muß in 10 gleichen unver: 
zinslichen Jahresraten von je 18 706 Mk, entrichtet werden. Der Staat 
hat jedoch durch dieſen Verkauf nur eine Reineinnahme von 53 564 Mk., 
weil für Zuſchüttung des Stadtgrabens, Abbruch der Stadtmauer und 
Einebnung des Terrains 133 500 Mk. verausgabt worden ſind. Die 
Uebergabe des Stadtgraben⸗Terrains an die Stadt wird, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, im Frühjahr erfolgen. 0 0 

— (Schwurgericht.) Sitzung vom 5. April. In der 1 
Sitzung fungirte als Vorſitzender Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; 
die Königl. Staatsanwaltſchaft wurde durch Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor 

aupt vertreten. Als Geſchworene wurden folgende Herren ausgelooſt: 
alermeiſter Robert Steinicke⸗Thorn, Gutsbeſitzer Eduard Gildemeiſter⸗ 
Wangerin, Vrauereibeſitzer Max Sprenger⸗Brieſen, . 
ücher⸗ 

Oſtrowitt, Rittergutsbeſitzer Theodor Fiſcher⸗Wimsdorf, Gutsbeſitzer 
Stefan Franz⸗Weißhof, Gutsbeſitzer Richard Feldtkeller⸗Kleefelde, 


Major a. D. Anton Hertell⸗Zajonskowo, Gutsbeſitzer Paul Diener⸗Kl. 
Radowisk, Gutsbeſitzer Theodor⸗Diener⸗Buczek 19 Gutsbeſitzer Carl 
Strübing⸗Lubianken. Verhandelt wurde wider den Gaſthofbeſitzer Matthäus 
Kokoszynski aus Lubianken, welcher angeklagt war, im Jahre 1886 bei 
dem Bankerott des früheren Beſitzers und jetzigen Knechts Dioniſius 
Kolaszinski aus Biſchofswerder, früher in Lippinken wohnhaft, wiſſentlich 
Hilfe geleiſtet zu haben. Die Schuldfrage wegen Beihilfe zum betrüge⸗ 5 
riſchen Bankerott wurde von den Geſchworenen unter Zubilligung mil⸗ = 
dernder Umſtände bejaht. Der Gerichtshof erkannte gegen den Ange⸗ jr 
klagten auf eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten. 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden 
für die einzelnen Produkte folgende Preiſe gezahlt: Kartoffeln 2,50 —2,60 
Mk. per Ctr., Weißkohl 15—25 pro Kopf, Blumenkohl 60 Pf. 
pro Kopf, Mohrrüben 15 Pf. pro 2 Pfund, Zwiebeln 10 Pf. pro 
Pfd., Radieschen 10 Pf. pro Bündchen, Aepfel 15—25 Pf. pro 
Pfd., Butter 0,75 —1,10 M. pro Pfd., Eier 60 Pf. pro Mandel, 
1 2,30 —3,00 Mk. pro Paar, Enten 4,50 Mk. pro Paar, Gänſe 

—5 Mk. pro Stück, Puten 5,00 — 6,50 Mk. pro Stück, Tauben 60—70 
Pf. pro Paar. wie pro Pfd.: Weißfiſche 20 Pf., Hechte 60 Pf., 
Barſche 20—60 Pf., Zander 70 Pf., Breſſen 25—40 Pf. 

— GVerhüteter Brand.) In vergangener Nacht hätte leicht ein 
größeres Feuer entſtehen können, das glücklicherweiſe noch rechtzeitig durch 
Hausbewohner verhindert wurde. In dem Leiſer'ſchen Hinterhauſe, 
Heiligegeiſtſtraße, wurde gegen 11 Uhr Nachts ſtarker Rauch bemerkt, 
der aus der Wohnung einer Wittwe drang. Nach Oeffnung der Wohnung, 
deren Inſaſſen, die Mutter und vier Kinder, ſchliefen, bemerkte man auf 
dem Küchenheerde glimmende Kleidungsſtücke, welche zum Trocknen dort 
hingelegt waren und Feuer gefangen hatten. 

— (Eine Nachtwächterſtelle) iſt zu beſetzen. Geeignete Be⸗ 
werber wollen ſich bei Herrn Polizeikommiſſarius Finkenſtein melden. 
Geweſene Soldaten werden bevorzugt. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 4 Perſonen. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 5,05 Meter. f 

Aus Warſchau, 5. April, Mittags, erhielten wir folgende tele⸗ 
graphiſche Meldung: 8 
: em Waſſerſtand beträgt 2,86 Meter. Das Waſſer ſteigt 

angſam. £ SEHE 

Im unteren Stromlaufe ſind die Eiswachen jetzt gleichfalls einge: 
zogen worden. Die Nogat iſt nunmehr gänzlich eisfrei. 

Die Elbinger Weichſel hat durch Hochwaſſer große Verheerungen 
angerichtet. Am 28. März begann das Waſſer zu ſteigen und über⸗ 
fluthete die Außendeiche, ſtieg weiter und überſchwemmite vollſtändig die 
Maternkämpe, Störbuderkämpe, Wedhornskämpe, Schweinekämpe, Gruben- 
kaͤdingskämpe, Groſchkenkämpe und Neukrügerskämpe. Die Winterſaaten 
auf den genannten Kämpen ſind als verloren zu betrachten. Am 
31. März, ungefähr 10 Uhr Abends, durchriß das Waſſer den erſt im 
vergangenen Jahre neu wiederhergeſtellten Damm bei Neukrügersnieder⸗ 
kämpe und es ſoll jetzt ca. ein Meter hoch in den Gebäuden ſtehen. 
Der vor dem Hochwaſſer auf die Ländereien gefahrene Dünger iſt natür⸗ 
lich weggeſpült. Auf der oberen und unteren Neukrügerskämpe ſollen 
es ca. 1100 Fuder ſein. Der Futtermangel macht ſich in ſämmtlichen 
Wirthſchaften ſehr fühlbar, in einzelnen iſt bereits Vieh wegen mangel⸗ 
haften und dabei noch ſchlechten Futters verendet. 

Die Eisdecke des Haffes liegt noch unverändert. 


Neueſte Nachrichten. 

Brüſſel, 4. April. Eine Depeſche des Gouverneurs des 
Kongoſtaates an die hieſige Kongoregierung aus San Thome 
vom 3. April meldet, nach Gerüchten aus arabiſcher Quelle, 
welche an den Stanleyfall kourſiren und Kongo abwärts am 
28. Februar nach St. Thoms gelangt find, befänden ſich Stanley 
und Emin auf dem Marſche in der Richtung nach Sanſibar, 
mit mehreren tauſend Männern, Frauen, Kindern und 6000 
Elefantenzähnen. 


x Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


DE 5. April [4. April 
Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 217-65 217—40 
Wechſel auf Warſchau kurz. 217-5021750 
Deutſche Reichsanleihe 3) %% 10410104 
he rar 5 %.... 64-90] 64—70 
Fe he Liquidationspfandbriefe . . » . . | 58—40| 58—30 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / . 1102— 102—20 
Diskonto Kommandit Antheile 236-—8) | 237—40 
Oeſterreichiſche Banknoten (12 Abſchlag.). 168—85 | 169— 
Weizen gelber: AprilMai . 8 187—25 | 186—25 
ib ür ie ne Tees 189— 187—25 
lofo in Newyork. 2 88—40 89— 
Roggen; ole 145— 144 — 
ee ebene. a 145—50 | 144—20 
Jun lll!!! 6 147—50 | 146—70 


Er il a ee 

e, ee ee OR 
lll!!! he 

/ ²˙ A ĩᷣͤ ß 

50er lofo . . r 

er ids 

70er April-Dai . EL 

Oer Auge Sept.... ee 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 
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LA 4. April. Spiritusbericht. 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 56,25 M. Gd., —, R 
bez., loko nicht kontingentirt —,— M. Br., 36,50 M. Gd., —,— M. 
bez., pro April kontingentirt —,— M. Br., 56,00 M. Gd., —,.— M. 
bez., pro April nicht kontingentirt —,.— M. Br., 36,25 M. Gd, 
—,—. M. bez., pro Frühjahr nicht kontingentirt — — M. Br. 36,00 
M. Gd. —,— M. bez., Mai⸗Juni nicht kontingentirt —.— M. Br., 2 
36,00 M. Gd., —,— M. bez., Juni nicht kontingentirt —,— M. Br., 36,25 
M. Gd. —,— M. bez., Juli nicht kontingentirt —— M. Br., 36,50 
M. Gd., —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 37,50 M. Br., —— 
M. Gd., —,— M. bez., September nicht kontingentirt 38,00 M. Br., 

—,— M. Gd., —,.— M. bez. N 


Barometer Therm. 
St. 
mm. 00, 


Pro Ai Liter 


orn. 


Era PR 2 
ung un ewölk.] Bemerkun Ei, 
Starte N > 


Datum 


4, April. 


5. April. 


Kirchliche Nachrichten. 1 
Sonntag (Judica) den 7. April 1889. CR 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: a u 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. — Vor⸗ und Nachmittags 
Kollekte für die Armen der Gemeinde. * 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 1 Ri: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 2 
Vorm. 9¼ Uhr: Sn Pfarrer Klebs. 2 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. ” 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: — 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 Uhr: Be 


Herr Paſtor Rehm, N 
Montag, 8. April, Nachm. 6 Uhr: 
Beſprechung mit den konfirmirten jungen Männern in der Wohnung 


des Herrn Garniſon⸗Pfarrers Rühle. 


3 


Bekanntmachung. 


Die von der Königlichen 9 — 7 
. dat Klaſſenſteuer⸗Rolle der Stadt 15 


vom 4. bis einſchließlich den 11. April er. 


in unſerer Steuer⸗Receptur zur Einſicht der 


Steuerpflichtigen offen ausliegen, was hier⸗ 
durch mit dem Bemerken bekannt gemacht 
wird, daß Reklamationen gegen die Veran⸗ 
lagung binnen einer Präcluſivfriſt von zwei 
8 alſo bis einſchließlich d. 11. Juni 
beim hieſigen Königl. Landrathsamte 
fc anzubringen ſind, daß die Zahlung 
der veranlagten Steuer jedoch dadurch nicht 
aufgehalten werden darf, vielmehr vorbe⸗ 
8105 der Erſtattung etwaiger Ueberzah⸗ 
ung in den geſetzlichen Fälligkeitsterminen 
geleiſtet werden muß. 
Thorn den 3. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß, daß vom 1. April dieſes Jahres 
ab ſämmtliche Rechnungen für unſere Bau⸗ 
Verwaltung in 2 Exemplaren eingereicht 
werden müſſen. 

Thorn den 1. April 1889. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß bei einem Pferde des Kauf⸗ 
manns Lesser Skorra von hier die Rotz⸗ 
wurmkrankheit konſtatirt und die Tödtung 
des Pferdes diesſeits angeordnet worden 
iſt; die übrigen drei Pferde des Genannten 
find auf die Dauer von 6 Monaten unter 

olizeiliche Beobachtung geſtellt und befinden 
f ch in einem Stalle des Grundſtücks Neuſt. 
Markt Nr. 212 hierſelbſt. 

Thorn den 4. April 1889. 


Die Polizei-Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
sub Nr. 811 die Firma P. Haberer 
in Kulmſee und als deren Inhaber 
der Kaufmann Paul Haberer 
daſelbſt eingetragen worden. 

Thorn den 2. April 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 


Bekanntmachung. 


Zu Folge Verfügung von heute iſt 
die in Thorn errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung der Handelsfrau Louise 
Löwenstein ebendaſelbſt unter der 
Firma L. Löwenstein in das 
diesſeitige Firmenregiſter unter Nr. 812 
eingetragen. 

Thorn den 2. April 1889. 

Königliches Amtsgericht v. 


Bekanntmachung. 


Der zum Anſchluß an die Mittagszüge 
von bezüglich nach Poſen und Bromberg 
in den letzten Monaten zwiſchen Thorn und 
Thorn⸗Stadt verkehrende Perſonenzug wird 
von heute ab wieder 5 Betrieb geſetzt. 

Thorn den 5. April 1889 


Königl. Eiſenbahn⸗ Betriebs⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Am 15. April d. Is. 


Vormittags 10 Uhr 
ſoll die Lieferung von: 
100 Mille Hartbrandziegel I. Klaſſe und 
II. 


in öffentlicher Submiſſion im Fortififationg- 
Bureau vergeben werden und können die 
qu. Bedingungen im genannten Lokale 
während der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 


Königliche Fortifikation Thorn. 


Das zum Nachlaſſe des Glaſer⸗ 
meiſters 8. Aron gehörige, Kul⸗ 
06 Nr. 337 hier Br ck 


Grundſtück 


mit einem jährlichen 5 von 
1200 Mk., ſoll freihändig verkauft werden. 
0 af Entgegennahme von Geboten habe 


den 10. April 1889 
Nachmittags 4 Uhr 


einen Termin in meinem Bureau anberaumt, 
und werden Kaufluſtige zu demſelben ein⸗ 
geladen. 

Zur Ertheilung weiterer Auskunft bin 
ich ſchon vor dieſem Termin täglich von 
3 bis 6 Uhr Nachmittags bereit. 

Thorn den 29. März 1889. 


Jacob, 
Rechtsanwalt. 
Photographie. 


. Amateure vorzügliche ausprobirte 
pparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 


alien ꝛc. ſtets 101 Engros⸗Preiſen vor⸗ 
hie, Anleitung gratis. 
A. Wachs, Photograph, 


Mauerſtraße 463. 


Hochheimer Sect 


1 Kifte ¼ Flaſchen Silber Mk. 25, 
1 Kiſte / Flaſchen Gold „ 37, 
1 Kiſte 0% Flaſchen ſortirt „ 28, 
franko jeder Bahnſtation in Deutſchland, 
verſenden gegen baar oder Nachnahme 
Bachem & Fanter, 
Champagnerkellerei, 
Hochheim (Main). 


„Marienburger Geldlotter ie. 


orn 
r das Etatsjahr 1889/90 5 in der Zeit 


Ziehung am 11., 12. und 13. April er. 
Uur haure Geldgewinne. 


n 90,000 Mark. 

Ganze Looſe A 

ſind nur noch bis zum 9. d. Mts. Abends 6 Uhr zu haben. 
C. Dombrowski, Katharinenſtr. 204. 


Beſtellungen von außerhalb ſind 10 Pf. für Porto beizufügen. 


Ehrenvolle Zeugnisse u. Anerkennungen Tausender Familien u. Haushaltungen, 
sowie der Staatsbehörden u. Allerhöchsten Kreise. 


5 2 2 e 


8 N 


0 


ES 
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I 
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Glänzend bewährte Enden d. Naturforsch. Ernst Flothow 
zur „naturgemässen“ Haus- und Körper-Pflege. 


Hautſchutzwaſſer Pflanzen⸗Pomade 
gegen Mitesser, Pu- zur Pflegedes Haares, 
steln etc. in Fl. à 1 in Dosen à 1 u. 2 Mk. 


u. 2 Mk. F 
Paarſchußwaſſer Pflanzen⸗Haaröl 
gegen Haarmilben Ea 3 5 8 

Schi STAR aares, in Flaschen 

Schinnen etc. in Fl. Alu 2 Mk. 


à 1 u. 2 Mk. — Mes Be LEEREN 
Mund-u.Zahnschutz- Vegetabil. Hautseife 
zur Pflege der Haut, 


wasser 
geg. Zahn-Bacterien Stück 60 res St. 
1,50 Mk. 


in Fl. a 1 u. 2 Mk. 1 
Antisept.Zahnpulver Bleifrei. Hautpuder 
zur Pflege der Zähne für Damen u. Kinder 
in Dosen à½ u. I. Mk. in Dosen à ½ u. I MX. 


„Bacterien und Milben, Myriaden an Zahl, 
Bedrohen den Körper mit Siechthum und 
Qual, 


Um Haut, Haar und Zahn vor Jenen zu 
schützen, 
Mögt täglich Ihr diese Mittel benützen!“ 


Seit Jahren bewährte Schutzmittel für Haus und Familie: 


Flothows „giftfreies“ Ratten- und Mäuse-Confect 


je in Dosen à I!/,, 3, 6, I2 Mk. inkl. Gebrauchsanweisung, 
befreit die Haushaltungen mit absoluter Sicherheit in sehr kurzer Zeit von den 
gesammten schädlichen Nagethieren, Ratten, Mäusen, Feldkaninchen, Hamstern ete. 


Flothows „giftireies“ Insekten-Pulver u. -Tinktur 


je in Dosen resp. Flaschen 4 ½, I, 2, 4, 7½ Mk. inkl. Gebrauchsanweisung 

tödten unfehlbar sicher u. überraschend schnell jedes Insekt, Schwaben, Wanzen, 

Flöhe, Motten, Fliegen, Ameisen ete. und vernichten radikal die gefährlichen 
Bruten (Eier, Raupen, Larven, Puppen). 

„Und überall regt sichs, hüpfts und springts, 


Schleichts heimlich hervor, pochts, zirpts 
und singts, 


In Küche und Keller, in jedem Raum, 
auf Strauch und 
Baum, 


Im Garten, im Felde, 


In Polstern und Stoffen, im Schrank und Aus Ritzen und Spalte n, Seal Löchern und 


Ire 
Im Zimmer selbst und im Schlafkämmerlein ; Die hungrigen Völker ne 10 14 Be ute lugen!“ 


# Nur eoht, wenn mit Hygieia-Sohutzmarke und Firma versehen. 
Cataloge, Zeugnisse, Preislisten, Gebrauchsanweisungen gratis u. franko. 
Zu haben in allen Apotheken und Droguen-Handlungen 


oder direct durch L. Schneider's Specialgeschäft, Berlin SW. Zimmerstr. 89. 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 
Im Verlage des Süddeutſchen Verlags-Inſtituts (vormals Emil Hänſel— 
mann) in Stuttgart erſcheint: 


Iluſtrirte Geſchichte Deutschlands. 


Herausgegeben von der e 

mit Text von Th. Ebner 

und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 

Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 

Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 

Preis geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 

Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen mesben in beliebigen Zwiſchenräumen nad: 

geliefert 


Zu beziehen durch jede Bac hn ng des In⸗ und Auslandes. 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig. 
e Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


DER eee a, e und 

edariren der ueber weten | 7 
Nenitädter Markt 257, in der Kaffee Buchhalterin | 
Röſterei, entgegengenommen. wird zum fofortigen Eintritt bil. 


Getrocknete Gemüſe Schriftliche Bewerbungen ſind an die Gr: | 
empfiehlt E. . pedition dieſer Zeitung unter P. E. N. zu 15 


Schülerinnen biefiger Schulen wird gute | richten. 
inaktiven 


Penſion Ein Lehrling, 
5 Anfragen unter M. 750 an die 


boten in der Familie eines Sohn anſtändiger Eltern, kann von ſofort 
Expedition dieſer Zeitung. 


ffiziers. oder Oſtern bei mir eintreten. 
Eine mit guten Jeugnſſſen berſehene 


Oskar Friedrich, Juwelier. 
3 Junge Mädchen, 
Verkäuferin, 9 l 
welche gut polnisch ſucht Stellung 


die das Putzſach erlernen wollen, können 
San 
in einem Kurz: und Schnittwaarengeſchäft. 


ſich melden. 
SA unter M. $. pojtlagernd bis 10. 


diegene 
tung u. 


Eine tüchtige 


Schoen & Elzanowska. 
d. Mts. erbeten. 


— Mein Fuhrwerkz Lnufmüdchen 
beſtehend aus 2 Pferden, 1 Halbverdeck— 


Amalie Grünberg, Seglerſtr. 144. 
den und 1 a (amerik. Jagdwagen), 


4000 Mark 
iſt ſofort zu verkaufen. werden zum 1. Mai d. Is. auf ſichere Hy⸗ 


pothek geſucht. Offerten unter 0. B. 33 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


geſucht. 


Schroeter, Kreisſchulinſpektor. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. 154. 


30 Mk., halbe Antheilloſe à 1,70 Mk. 


bripgen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustorgültiger 
Bearbeitung. iuge- 


e 
los billigem Preis 
ee 


Das frühere Rudolph Götze'ſche Bürſten⸗ 


waarengeſchäft befindet ſich jetzt 


Brückenstr. 44 


im Dressler'ſchen Hauſe. 


1 1 8er iſt wieder vervollſtändigt und 


ſind alle 


Bürſten⸗ u. Kammmaaren 


einſchl. vorſchriftsmäßiger 


Militärputzeffekten, 


in beſonderer Güte, bei äußerſt mäßigen 
Preiſen, vorräthig. 

Beſtellungen und Reparaturen werden 
gut und billig ausgeführt. 

Um gütige Unterſtützung bittet 


T. Götze, 


Inhaber: M. Hinze. 
Seit dem 1. April be⸗ 


DE findet ſich meine Woh⸗ 


nung Heiligegeiſtſtraße, neben 
Herrn Kaufmann Netz, par⸗ 
terre links. 


Robert Schnoegass, 
Tapezierer. 


Zur Saat 


Sommer⸗Roggen, 
Sommer⸗Weizen, 
Sommer⸗Rübſen, 
Hafer, 
Gerſte, 
Erbſeu, 
Wicken, 
Lupinen, 
Pferdebohnen, 
Noth⸗ und Weißklee, 


Zbumoibee u. ſ. w. 
offerire billigſt. 


H. Saſian. 
Gänzlicher Ausverkauf 


Glacöhandschuhen. 


Amalie Grünberg, 
Seglerſtraße 144. 


Mein vollſtändiges 


Sarg⸗Lager 


ſowie die dazu gehörigen Ausſtattungen 
bringe ich einem hochgeehrten Publikum in 
Erinnerung und bitte vorkommenden Falls 
um Zuſpruch. 


Geſchüfts⸗Perlegung. 
I 
| 
| 


D. Koerner, 
Bäckerſtraße 227. 


Velzſachen 


werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei 

O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 
7 Breiteſtraße 310. 

Eine größere renommirte Brauerei ſucht 


Vertretung 


für ihr Bier in Thorn. Bewerber, die 
eigenen größeren Ausſchank haben, würden 
bevorzugt werden. Gefällige Offerten er⸗ 


beten unter R. 100 durch die Expedition 
5 geitung. 


Tuche und Buxkins, 


Anzugſtoffe, 
Wagentuche, Wagenripſe, 


Unterkleider, 
in Wolle und Baumwolle, 
empfiehlt Carl Mallon, 
Altſtädtiſcher Markt 302. 


8 Nörmer 


Ein kleines Grundstück iſt von ſo⸗ 


gleich zu verpachten. Näheres bei 
A. Dopslaff, Kl.⸗Mocker. 


Mö b, Zim. m einen Herrn in Groß⸗ 
Mocker reſp. Kulmer Chauſſee zum 
1. Mai geſ. Off. unter V. 2. poſtl. Mocker 
erbeten. 
Ein möbl. Zimmer in Mocker od. Jakobs⸗ 
vorſtadt zu miethen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe unter A. M. an die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 


Ein möbl. Sim. zu verm. Tuchmacberftr. 174. 
Merſetzungshalber iſt eine große Woh⸗ 
V nung, 6 Zimmer und Zubehör, Bader⸗ 
ſtraße 55 ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres bei L. Gelhorn, Weinhandlung. 
Ein kl. fr. möbl. Zim. z. v. Tuchmacherſtr. 183. 
Schinerſtraße 409 find zwei Familien- 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 
2 möbl. Zimm. zu verm. Mellinſtraße 128. 


4 Zimm. mit Zub. v. April bis Oktober 
für 160 M. zu verm. Bäckerſtr. 259 J. 


r Aus 7 
zu bei a]. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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l' 
Sonntag den 7. Nag 
Sonnabend den in 
Abends 0 ii 
1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
2. Rechnungslegung. Thätigkel im 
4. Wahl des Vorſtandes. 
5. Wehrangelegenheiten. 


F reiwilli 
Haupt - Versamm 
3. Bericht über die 
Der Vorſtand . 


FeuerW 5 
Tagesordnung: 
floſſenen Vereinsjahre. 
Dns Uhrengeſch 


2 — 


vom Uhrmacher x 

1 

Kunz |: 

5 befindet ſich jetzt 20 be 

Neuſtädter Markt 7 \ 
$ he ml 

Zu keiner ou 115 bi 


gekommen. Wiederbringer 91 — & 


Belohnung. Werker u 
0 
Rothklee (ſeidefrei) a: 34 de 
Weißkl ee bo 
Schwediſchklee . 1 d 
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Thymothee el 
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Reygräſer, e er, wi 
li 
Samenhandlung N 
Tho 5 
B. Hozakowski - M 
Brückenstrasse 13. N 
Briefen a 10 
In meinem Haufe am Markt ( (beil te 8 0 
ein Laden mit angrenzen. 
Wohnung, im 
welchen Kaufmann Czarlinskl N gi LM 
| vom 1. Juli reſp. 1. Oktober d. Ape 50 
miethen. Julius Loewen J bu 
Schönſee Welt Ale 
1500 Mark 4 & 
zu 5 % find zur erſten Stelle ausge 5 9 
Näheres in der Expedition dg 5 19 
Junge Damen, del 
Anfertigen der Dan auen lid 
erlernen wollen, können ſich melde bite aa 
A. Samietz, Berl.! 50. it 
Schuhmacherſtraße 3277 Nl 
Heute Sonneberg NR 
„von 6 ut, BE fi 
Sul m 
u un 
Benjamin , 
7 
Thorner Marktprel 117 18 
$ N 
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Bm Ser: 1 00 1% en 
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gofer de „ 12 00 900 ber 
winen . „ ee he 
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